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Deutsches Reich .
Tagung des Verbandes fortschrittlicher

Frauenvereine.
Berlin , 30 . Sept .

In der heutigen Sitzung des Verbandes fortschritt¬
licher Frauenoereine sprach zunächst Frau Tr . Wenella
Braudt - Wpt über „ die verheiratete Frau in der Volks¬
wirtschaft.

" Tie Reserentin führte unter anderem aus :
Das Tätigksitsgebiet der verheirateten Frau in der Volks¬
wirtschaft besteht nicht nur in dem Anteil , den sie an
der Erwerbslätigkeit rer Nation einnehme , sondern sie
habe auch den Kreis ihrer Angehörigen mit Nahrung ,
Kleidung usw . zu versorgen . Tiefer Faktor spiele im Wirt¬
schaftsleben in der Beurteilung der Kaufkraft eine be¬
deutende Rolle . Ter Volkswohlstand beruhe nicht zum
mindesten aut der sittlichen Kraft , die von der Familie
ausgeht , und in der Familie werde häufig die Frau zur
Hüterin der Sittlichkeit . Ter Frau ist aber auch die
Erneuerung unseres Volkes anvertraut . Ihr schaffender
Wille zum Kinde ist für den Bestand und das Fortbe¬
stehen der Nation von ausschlaggebender Bedeutung . Nicht
zuletzt sei die Erwerbstätigkeit der Frau erwähnt . Tie
Landwirtschaft ist auf die Frauenarbeit angewiesen. Ge¬
werbe, .Handel und Verkehr weisen bei jeder Berufszählung
ein verstärktes Eindringen weiblicher Personen auf . In den
gewerblichen Betrieben wurden im Jahre 1907 3 530 000
weibliche Personen , gezählt . Davon waren 333 000 ver¬
heiratet . Es kann nicht geleugnet werden, daß die Frauen¬
löhne zu einer Verschlechterung der Männerlöhne bei¬
tragen . Als bestes Mittel , den Lohndruck zu nrildern ,
wird nicht etwa die Ausschaltung der weiblichen Arbeit ,
sondern eine Einschränkung der ungelernten Frauenarbeit
zu empfehlen sein . Hierzu könne eine berufliche Aus¬
bildung der Frau viel beitragen . Tie Referentin erntete
für ihre Ausführungen lebhaften Beifall .

»

Eine vorzügliche Anleitung zum Vogelschutz in
den Forstbetrieben hat das Großherzoglich Sächsische Fi¬
nanzministerium in Weimar an die Fvrstbehördcn erlassen.
Sie lautet : „Bei der Hiebführung ist in geeigneten Fälle?
nach Möglichkeit das schützende Unterholz zu belassen , das,
abgesehen von seiner forstlichen und jagdlichen Bedeutung
den Singvögeln gern benutzte und geschützte Brutstätten ge¬
währt . An Stellen , wo diese Vhgel gern brüten , besonders
in der Näh« von Wasser , sind angemessene Horste in den

Tickungen vom Hiebe auszuschließen . Soweit dies an¬
gängig ist, sind Psleaehauungen in Jungwüchsen in der
Huuptbrutzcit von Mitte Mai bis Mitte Juli auSzu-
setzcn . Ta manche Vogelarten mit Vorliebe Holzstöße und
Reisighausen zu Niststatten wählen, bei deren Abfuhr viele
Bruten zugrunde gehen, ist möglichst darauf zu achten,
daß das Holz vor Beginn der Brutzeit abgefahren wird ;denn eine Verschiebung der Abfuhr bis nach der Brutzeitwird wohl nur selten möglich sein . Das Beschneiden le¬
bender Hecken ist erst nach der Hauptbrutzett vorzunehmen.
Natürliche Hecken, Gestrüppe und Dornen sind an Weg¬rändern , Böschungen und Hohlen möglichst zu belassen .
Beerentragende Bäume und Sträucher , deren Früchte zur
Nahrung und Gesunderhaltung der Vögel viel beitragen,
sind nach Möglichkeit zu schonen und deren Anbau und
Verbreitung zu fördern. Bon der Entwässerung kleiner nasserund sumpfiger Stellen im Walde, sowie von der Trocken¬
legung vpn Wassertümpeln ist möglichst abzusehen, zumal
auch andere waldpflegliche Rücksichten die Erhaltung . des
Wassers im Walde wünschenswert erscheinen lassen ; denn
gerade der Mangel an Wasser , dessen der brütende
Vogel in möglichster Nähe seines Nistplatzes bedarf, ent¬
völkert ganze Waldteile von den nützlichen Vögeln . Stark
anbrüchige , geringwertige Bäume, die von den so überaus
nützlichen Höhlenbrütern mit Vorliebe als Brutstätten be¬
nutzt werden , sind , wenn nicht die Wirtschaftsführung ihren
Einschlag verlangt, mit dem Hiebe zu verschonen . In den
Nadel- und Laubholzdichtungen ist für die freibrütenden
Singvögel an geschützten Stellen Reisig auf Holzgestellen
zur Herrichtung von Niststätten auszuschichten. Derartige
Holzgestelle werden aus Stangen gefertigt und stehen aufetwa zwei Meter hohen Füßen . Tiefe müssen zum Schutze
gegen Wiesel , Marder , Katzen usw . mit Stacheldraht oder
Dornen versehen sein, und dabei ist die Nähe tiefbeästeterBäume zu vermeiden , damit das Raubzeug nicht von des
Aesten auf die Gestelle überspringen kann. Da der brütende
Vogel ein besonders starkes Bedürfnis nach Wasser Hut, so
sind durch kleinere Anstauungen der Quellabflüsse Wasser¬
stellen zu beschaffen, was hier und da vielleicht auch durch
entsprechende Vertiefung feuchter Stellen bewirkt werden
kann ."

München , 30. Sept. Heute wurde über das Be¬
finden der Königin von Portugal folgendes Bulletin aus¬
gegeben : Ihre Majestät die Königin von Portugal er¬
krankte am 18 . ds . Mts . nrit Fieber und gastrischen
Symptomen . Tie Erkrankung ist durch Tarmbakterien ver¬
ursacht, die das rechte Nierenbecken in Mitleidenschaft ge¬
zogen haben . Tie hohe Kranke suchbe auf unseren Rat am
22 . Sept . die medizinische Abteilung des Unterzeichneten
Professors von Romberg im Krankenhaus auf . Es ver¬
steht begründete Aussicht, daß die Wiederherstellung in
absehbarer Zeit erfolgen wird . S . M . König Manuel hat

ebenfalls im Krankenhaus Wohnung genommen . Gez . : All¬
weiß, Romberg , Schwarz .

ArMssid .
Die Auflösung - er italienische « Kammer wird!

in einem königlichen Expose begründet . Darin ist ausge -
führt , das neue Wahlgesetz bringe die Notwendig¬keit allgemeiner Wahlen mit sich , damit die Kammer zurVertreterin aller Bürger werde. Das neue Gesetz gewähreden Abgeordneten eine Entschädigung und versetze daher die
Wähler in die Lage, ihre Vertreter auch unter denen znWahlen , die nicht die zur Ausübung des Mandats erforder¬
lichen Mittel besitzen . Tas Exposö führt dann die wich¬
sten Reformgesetze an , u . a . das Volksschulgesetz , das be¬
stimmt sei , die Schäden des Analphabetentums auszu¬
löschen . Durch dieses Gesetz würden die jährlichen Kostendes Volksschulunterrichts von 20 auf 58 Millionen erhöht.

2000 Personen aus - er Kerkerhast entlassen .Vor einigen Wochen hatte die Meldung großes Aufsehen
erregt , daß in Kutais (Transkaukasien ) 2000 Personen ver¬
haftet wurden , um einige Schuldige festzustellen, die einen
Aufstand angezettelt hatten . Tie Behörden erklärten da¬
mals , daß sie nach dem Gesetze den Belagerungszustand
betreffend , das Recht hätten , diese Personen solange in
Hast zu halten , bis die Schuldigen sestgenommen seien . Inder Tuma ergriffen darauf einige Linksdeputierte Par¬tei für die unglücklichen Inhaftierten und kritisierten
scharf c>is Maßnahmen der Regierungsbehörden in Ku¬tais . Zuerst hielt man die Angelegenheit für übertrieben ,und wollte nicht glauben , daß 2000 Personen ohne G- un-in den Kerker gebracht würden . Der Minister des Innernhat eine eingehende Untersuchung eingeleitet und den Be¬
sch! erteilt , die 2000 Verhafteten sofort freizulasßm . Tis
Verwaltungsbehörden , die so scharf zu Werke gegangenwaren , werden sich nunmehr für diesen unglaublichen Aktder Barbarei zu verantworten haben.

Wie « , 1 . Okt . Wie die Albanische Korrespondenz!aus Valvna meldet, hat die albanische Regierung an alle
sechs Großmächte die dringende Aufforderung gerichtet,zur Vermeidung weiteren Blutvergießens und zur Schlicht¬
ung des schwebenden Konflikts berzutragen und möglichesbald die Absteckung der albanischen Grenzen festzulegen ..Wie dieselbe Korrespondenz aus Turazzo berichtet, hat ein«aus 20 000 Albanern und 4000 mazedonischen Bulgaren
bestehende Armer die serbischen Soldaten aus Tibra uns
Struga verjagt .

kvas wäre die Erfüllung der Pflicht, wenn sie kein Vpser
kostete ? B . Auerbach .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chalrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
39 jNachdruck verboten.)

Eines Tages aber, vierundzwanzig Stunden vor Ab¬
lauf des Waffenstillstandes, erlebten wir etwas, das uns
nicht den geringsten Zweifel lassen konnte , bis zu welchem
Grad uns die Bevölkerung gern hatte. Es war gegen elf
Uhr Vormittags , und wir wollten eben in der Elster ba¬
den. Wir halten uns schon entkleidet , als Zimmer, der
auf der Straße von Kvnnewitz her einen Bauern kommen
iah , diesem zuries :

„He, Kamerad, kann man hier ohne Gefahr baden ?"
„Freilich , freilich" , entgegnete jener, „nur keck hinein,es wiro euch gut drin behagen ."
Zimmer aber, oer aus dies hin arglos in 's Wasser

Patschte , verlor sogleich an der sehr tiefen Stelle den Grund,und wäre, trotzdem er ein tüchtiger Schwimmer war, bei¬
nahe ertrunken, da sein linker Arm noch sehr schwach war.
Znm Glück trieb ihn die Strömung an eine Sandbank,
auf welcher er wieder festen Fuß fassen konnte .

Ter Bauer war behaglich stehen geblieben , um zu scheu,wie die Sache ablausen würde ; als ich aber zornentbranntüber seine Bosheit mich rasch ankleidete , indem ich ihmmit der Faust drohte , lies er unter lautem Hohngelächrer
spornstreichs Kvnnewitz zu .

Zimmer war außer sich vor Wut und wollte durchaus
nach Konnewitz laufen, um den Schuft ausfindig zu machen .Nur mit Mühe gelang es mir, ihm dies auszureden, da
es doch unmöglich gewesen wäre, den Schuldigen unter all '
den Bauern auszuspüren, und außerdem, wenn es uns auch
gelungen wäre, was hätten wir denn mit ihm änfangenwollen .

Nachdem ich ihn etwas beruhigt, suchten wir eine jeich-
tere Stelle uns nahmen dort ein Bad , das ihn ein klein
bischen ablühlre. Tennvch fuhr er auf dem ganzen Heim¬
wege fort , von Rache zu sprechen und über die undankbaren
deutschen zu räsonnieren.
. » Tas ganze Land ist gegen uns, " jagte er ; „die Bürge, !ichsn uns ««inrw an , die Weiber kchrxn MB den Mckep,

die Bauern wollen uns ersäufen, die Wirte verweigern uns
den Kredit , als ob wir sie nicht drei - oder viermal er¬
obert hätten ! Aber das kommt alles von unserer sabel¬
haften Güte. Längst hätten wir unsere Herrschaft bei ihnen
einsetzen sollen ; statt dessen haben wir diesen Deutschen zu Kö¬
nigen und Fürsten ohne Zahl verholsen , wir haben sogar
Herzöge , Grasen und Barone mit den Namen ihrer Dör¬
fer gemacht, wir haben sie mit Ehren überhäuft, und das
ist jetzt ihr Tank !

Statt uns anznbefehlen , die Einwohner zu respektieren , .
sollte man uns freie Hand lassen , mit ihnen umzuspringcn,wie sie ' s verdienen , dann würden diese Banditen bald an¬
dere Saiten aufziehen , und uns freundliche Gesichter ma¬
chen wie anno 1806 . Tie Macht ist aus . Zuerst hebtman die Rekruten ans mit Gewalt, denn ivenn man sie
nicht zwänge zu marschieren , so blieben sie alle zu HanS .Aus den Rekruten macht man Soldaten , wieder mit Gewalt,indem man ihnen die Disziplin gehörig expliziert; mit Sol¬
daten gewinnt man Schlachten erst recht durch Gewalt, undnimmt dann den Leuten , was man braucht, immer mitGewalt : dann bauen sie uns Triumphbögen und nennenuns Helden , weil sie Angst vor uns haben. Das ist der
ganze Witz !"

„Aber der Kaiser ist zu gut, und dieser Güte habe ichs
zu verdanken , daß ich beinahe ersoffen wäre ; sonst hätteder Anblick meiner Uniform allein schon dem Bauern jeoeLust zum Lügen vertrieben. "

So gings fort bis nach Leipzig . Beim ersten Trittin die Stadl sahen wir, daß sich die Einwohner in freu¬
diger Aufregung befanden ; allerdings zeigten sie

's nicht
offen , aber so oft einer dem andern begegnete, hielten siean und schüttelten sich die Hände ; die Frauen liefen überdie Straße , um einander Besuche zu machen, und eineArt von innerer Befriedigung glänzte sogar in den Augender Dienstboten und der niedrigsten Tagelöhner.

Zimmer, sagte zu mir :
„Man könnte weiß Gott glauben, diese Teutsch- n seien

auch einmal lustig , sie sehen alle so vergnüg : -s .
„O ja," erwiderte ich, wmmt wahr 5 vom

schönen Wetter und von de- eben begönne ' Ernte
her."

Tas Wettwar allerdings Pracht - r diese all¬
gemeine Freude hatte einen « aoeren und Als wir an
unsere Kaserne kamen, jähen wir u . ,ere Offiziere in i b
hasi-cm Gespräch unter >,eu großen Lorca stehe«, di« Wa¬
chen WM » vntgierig die Ohren, um z« horche» . Wir

hörten auch im Vorbeigehen , daß die Verhandlungen zu Prrgabgebrochen seien, und daß die Oesterreicher uns auch den
Krieg -erklärt hätten, was so viel heißen wollte , als zwei-malhunderttausend Feinde mehr.

Spater erfuhr ich, daß wir zurzeit dreimalhunderttau-
send Mann gegen fünfmalhundertfünfundzwanzigtausend stan¬den , und daß sich unter unfern Feinden auch zwei che -
malige französische Generäle, Moreau und Bernadotte, be¬
fanden. Aber damals wußten wir noch nichts davon und
glaubten an den Sieg , der uns noch nie untreu geworben!war . Im übrigen kümmerten uns die bösen Gesichter nichtviel . In Kriegszeiten kommt der Bauer und der Bürgernicht in Rechnung ; man verlangt nichts von ihnen als Geldund Lebensmittel, was sie immer hergeben , weil sie wohlwissen, daß man ihnen sonst den letzten Pfennig nehmenwürde.

Am folgenden Morgen wurde eine allgemeine Unter¬
suchung vorgenommen und zwölfhundert Verwundete von
Lützen die zur Not hergestellt waren, bekamen Befehl , wieder
zu ihren Abteilungen zu stoßen . Sie marschierten kom-
pagnieweise mit Sack und Pack auf verschiedenen Straßenab . Zimmer war, seinem eigenen Verlangen gemäß , unter
ihnen . Ich begleitete ihn bis vor 's Tor, wo ich wirklich
schmerzlichen Abschied von ihm nahm. Leider mußte ich
noch zurückbleiben, da mein Arm noch zu schwach war.

In der Kaserne waren wir jetzt noch zu fünf- oder
sechshundert , darunter eine gewisse Anzahl von Fechtmei¬stern , Tanzlehrern und Professoren der französischen Ele¬
ganz, Burschen , wie sie überall den Grundstock der Depot?bilden. Ich hatte kein Verlangen, ihre nähere Bekannt¬
schaft zu machen, und mein einziger Trost war der Ge¬danke an Kathrine und hier und da an meine alten Ka¬meraden Klipfel und Zebedäus, von denen ich seither nieetwas erfahren hatte.

Es war das ein trauriges Dasein, um so mehr, akSuns die Einwohner mit scheelen Augen ansahen ; denn nurd : e Nähe der französischen Armee , welche sic von Blücherund Schwarzenberg trennte , hinderte sie, über uns her-zusallen .
Eines Abends verbreitete sich das Gerücht , daß wirbei Dresden einen großen Sieg erfochten hätten ; bei dieserNachricht entstand unter den Einwohnern eine allgemein«Bestürzung ; sie schlossen sich zu Haus eM, und die Stra¬ßen waren wie ausgestorben.

SvMchimg r»W . ,



Konstantinopel, 30 . Sept . Wo lkenbru ch ar tige Re¬
gengüsse verursachten heute Nacht in den am Bosporus
gelegenen Bororten Therapia , Bujukdere und Sarijar
Ueberschivemmungen. Tie Wassermassen drangen in die
aus Holz gebauten Häuser ein . Auf dem Bosporus treiben
Balken , Dächer und Hausgeräte . Auch Opfer an Men¬
schenleben sind zu beklagen.

Paris , 1 . Okt . Das ostfranzösische Cerberse wurde
von einer Unwetterkatastrophe heimgesucht . Drei vom Blix
in Brand gesetzte Häuser sind eingestürzt , wobei 14 Per¬
sonen getötet und mehrere verletzt wurden. Es wurde
Hilfe dorthin gesandt. Tie Regengüsse haben auch den Ein-
Murz eines Eisenbahndammes verursacht .

Madrid, 1 . Okt . In ganz Spanien sind schwere
Regengüsse niedergegangen. Ter Eisenbahnverkehr in Süd¬
spanien ist durch Ueberschwemmungen abgeschuitten . Meh¬
rere Dörfer fordern Hilfe . Wie gemeldet wird, sind meh¬
rere Personen ertrunken. Tie Ernten sind vernichtet .

Peking , 1 . Okt . Eine Versammlung von Vertretern
der auswärtigen Mächte in Peking wurde sich im Prin -
zrp über die Anerkennung der Republik einig, die
wahrscheinlich unmittelbar nach der Präsidentenwahl erfol¬
gen wird, die man für den 3 . Oktober erwartet. Juanschi -
kais Wahl erscheint sicher.

Dienftnachrichte«.
Ter König hat die erste evangelische Stadtpsarrstelle

«» der Pauluskirche in Stuttgart dem zweiten Stadtpsarrer
'Tr . Stockmayer an dieser Kirche, die erste evangelische
Stadtpsarrstelle an der Friedenskirche in Stuttgart dem
Dekann Häcker in Münsingen unter Belassung des Ti¬
tels und Rangs eines Dekans, die evangelische Stadtpsarr¬
stelle an der Erlöserkirche in Stuttgart dem Stadtpsarrer
Hulda an der Ostkirche in Eßlingen, die neuerrichtete
zweite evangelische Stadtpsarrstelle in Gablenberg, Stadt¬
dekanats Stuttgart , dem Pfarrer Stumpfs in ZUlhau¬
sen, Dekanats Balingen , und die evangelische Pfarrei Malms¬
heim , Dekanats Leonberg , dem Pfarrer Henning in
Trochtelfingen, Dekanats Aalen, übertragen, dem Oberreal¬
lehrer Tr . Steiner an der Latein- und Realschule in
BUensteig eine Oberceallehrerstelle an der Wilhelms- Real¬
schule in Stuttgart , dem Oberreallehrer Tr . Heinzmann
«n der Realschule in Neckarsulm eine Oberreallehrerstelle an
der Friedrich-Euaens-Realschule in Stuttgart übertragen, den
den Präzeptor Schnirring an dem Realgymnasium in
Gmünd seinem Ansuchen gemäß unter Anerkennung seiner
treuen und ersprießlichen Dienste in den Ruhestand versetzt
und dem Diener Grotz an dem evangelisch-theologßschen
Seminar in Tübingen aus Anlaß seines Ausscheidens aus
dem Tienst die silberne Verdienstmedaille verliehen , den
Oberbahnmeister Funk in Hall II auf Ansuchen in den
Ruhestand versetzt und ihm aus diesem Anlaß das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse des Friedckchsordens verliehen , den
Forstmeister Wocher in Ellwangen seinem Ansuchen gemäß
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Diensre in
den bleibenden Ruhestand versetzt. Tie K. Generaldirektiin
der Posten und Telegraphen hat die Postgehilsinnen Kien -
iuger beim Telegraphenamt Stuttgart nach Langenargen
und Strähler in Calw nach Hirsau auf Ansuchen ver¬
hetzt, und je eine Postgehilfinstelle beim Telegraphenamt
Stuttgart t«r Postanwärterin Seemann , in Biberach R.
der Postanwärterin Anna Kottmann , beim Postamt Nr.
1 in Ulm den Postanwärterinnen Marie Aast und Blind ,
in Aalen der Postanwärterin Be 'ißwänger , in Reut¬
lingen der Postanwärterin Mickschick , beim Telegraphen-
amt Stuttgart der Postanwärterin Haller und in Zuffen¬
hausen der Postanwärterin Kenngott übertragen. Dem
»ath. Pfarrer Blank in Nöttingen, Tel . Neresheim, wurde
keinem Ansuchen entsprechend der Eintritt in den Ruhe¬
stand verwilligt.

Wiirttcmbergische Beratungsstelle für
gewerblichen Rechtsschutz -

Jetzt sind es fünf Jahre , daß die Beratungsstelle für
gewerblichen Rechtsschutz ihre Tätigkeit unter der Leitung
des Patentanwalts Schioäbsch ausgenommen hat . Es war
dies die erste derartige Stelle mit Behördencharakter ,
die in Europa geschaffen wurde , und ihre Wirkung war
außerordentlich segensreich für weite Kreise der Bevöl¬
kerung nicht nur in Württemberg , sondern in ganz Deutsch¬
land . Nachdem die württembergische Regierung derart
borgegangen war , und unter großen Opfern , teils sogar
Hchiverer persönlicher Art — man denke nur an den höchst
uncrguicklichen Prozeß Schwäbsch — die Sache zu ihrer
heutigen Bedeutung führte , folgten die anderen Bundes -
jstaatcn. Ties zeigt sich am besten darin , daß die interes¬
sierten Behörden der übrigen deutschen Bundesstaaten dem
württembergischen Vorbild nacheifern , insbesondere Preu -
tzen hat sich in der letzten Zeit bemüht , die württembergi -
jsthen Einrichtungen studieren zu lassen. Auch die Polizei ,
die sich der Beratungsstelle gegenüber anfänglich ziemlich
reserviert verhielt , arbeitet nun allerorts für die Bestreb¬
ungen des vatentrechtlichen Schutzes und es gelang da¬
durch, schon namhafte Verluste , die besonders armen Er>
stsidcrn drohten , rechtzeitig abzuwenden und mancher Be¬
trüger , der es auf die Spargroschen der armen Erfinder
abgesehen hatte , ist durch die vereinte Tätigkeit der Be¬
ratungsstelle und der Polizeibehörden entlarvt worden .

Wettbewerb kleinbürgerlicher Wohnräume-
Tie Tätigkeit des Preisgerichts in der Zeit vom

-26 . - 29 . September hatte folgendes Ergebnis : Es ent-
ßielen je ein Preis von 200 Mark auf eine Schlafzimmer¬
einrichtung mit dem Motto „ Zierliches Heim" von Paul
Werner , mech . Möbelschreinerei , Hofen a . N . , und auf
ein? Kücheneinrichtung mir dem Motto „Schwaben " von
Wilhelm Schumacher , mech . Bau - und Möbelschreinerei ,
Mettingen ; je ein Preis von 100 Mark auf eine Schlaf -
himmereinrichtung mit dem Motto „ Traumland " von
Mgen Bleicher , mech. Schreinerei und Möbelgeschäft,
Keuerbach . und auf eine Wohnzimmereinrichtung mit dem
Motto „Gemütliches Heim" von Zündler und Ehret , mech.
Schreinerei Stuttgart ; je ein Preis von 50 Mark auf
ein? Schlafzimmereinrichtung mit dem Motto „Neckar "
von Gustav Klein, mech. Schreinerei , Oberensingen bei
Nürtingen und aut eine Wohnzimmereinrichtung mit dem
Motto „Solid " von Heinrich Enting , Möbelgeschäft, Lö¬
wenstein . Ferner wurden zuerkannt : ein Preis von 40
Mark einzelnen Stühlen mit dem Motto „Ideal " und
„ Fortschritt " v-on Carl Hafner und Sohn , Stuhl - und

Möbelfabrik , Zuffenhausen ; ein Preis
' von 50 Mark einem

Sofa mit dem Motto „In Weiß," von Wilhelm Otto ,
Werkstätten für Innendekoration , Stuttgart ; einen Preis
von 40 Mark einem Sofa mit dem Motto „ Regina "

von E . Haas , Tapcziergeschäft Stuttgart ; einen Preis
von 20 Mark zwei Sofas mit dem Motto „ Komfortabel "

und „ Gerade Linie" von G . Wagenbach sen . , Tapezierge¬
schäft , Stuttgart . Lobende Anerkennungen wurden zu-
crkannt : e :n,em Schlafzimmer mit dem Motto „Trautes
Heim" von Theodor Nill , mech. Möbelschreinerei , Cann¬
statt , einem Schlafzimmer mit dem Motto „ Frohes Er¬
wachen" von Otto Schieber , Schreinermeister , Bopsingen ,
einem Schlafzimmer mit dem Motto „ Früher und Jetzt "

von Wilhelm Knapp und Gottfried Wolf , beide Schreiner -
meister in Gaildorf und Eutendorf , einem Wohnzimmer
mit dem Motto „Vorwärts " von A . Funk , Möbelschrei¬
nerei , Hellbraun , und einem Wohnzimmer mit dem Motto
„Trautes Heim, Glück allein " von Josef Kaiser , Möbel -
und Bauschreiuerei . Aalen .

Jrrstinus Kerner-Verein . Tie Hauptversamm¬
lung des I u st in u s - K e r n er v e r ei n s iindet am II .
Oktober abends 1/38 Uhr im Falkensaal in Heilbroun statt .
Neben dem Jahres - und Kassenbericht stehen zwei Punkte
aus dev Tagesordnung , die das Interesse nicht nur der
Vernnsmitglieder sondern auch weiterer Kreise Hervor¬
rufen dürften : ein Vortrag von Herrn Tr . Blume m Frei -
bnrg über „ Jnstinus Kerner und das Schattentheater " und
die Vorführi ^ ; eines Kernerschen Schattenspiels „ Ter
Totengräber von Feldberg "

. Neben Herrn Tr . Blume ,
der die Leitung des Schattentheaters übernommen hat ,
haben siet', Mitglieder des Breisgauvereins „ Schauinsland "

in selbstloser Weise bereit ersiärt , der guten Sache wegen
Lei der Aufführung mitzuwirken . Das Schattenspiel wurde
zu Ehren des Dichters zu seinem 50 . Todestag im Früh¬
jahr 1912 in Freiburg i . B . aufgeführt und mit so großem
Beifall ausgenommen , daß es 5 mal wiederholt werden
mußte Wir zweifeln nicht daran , daß das Stück in un¬
serer Zeit mit ihrer weit fortgeschrittenen Theatertechnik ,
aber auch mit ihren oft irreführenden und geschmacklosen
Kinovorführung einen eigenartigen Reiz auf die Be¬
sucher des Mends ausüben wird , zumal , da hervorragende
Hkilbronner Musikkräfte in dankenswerter Weise ihre Mit¬
wirkung bei der Aufführung zugesagt haben . Das Weitere
ist aus dem Anzeigeteil zu ersehen.

Das achte Schuljahr. Tie Wirkung des Bolks-
schnlgesetzes aus die Ausdehnung der Schulpflicht auf acht
Jahre tritt l9 ! 4 zum erstenmal in die Erscheinung .
Stuttgart führt die Volksschulpflicht von acht Jahren
während einer Uebergangsperiode nach und nach ein und
bestimmt , daß frühestens mit dem Jahre 1914 ein Teil der
Schüler noch ein achtes Jahr in der Schule behalten werden
soll und spätestens von Beginn des Schuljahres 1918 ab
die achtjährige Schulpflicht auf alle Kinder Anwendungen
findet . Ter achtjähwgen Schulpflicht unterliegen im Jahre
1914 alle in den Monaten November und Dezember 1900
geborenen Kinder , im Jahre 1915 alle in den Monaten
September bis Dezember 1901 geborenen Kinder , im
Jahre 1916 alle in den Monaten Juli bis Dezember
1902 Geborenen , im Jahre 1917 alle in den Monaten Mai
1903 bis Januar 1904 geborenen Kinder im Jahre 1918
alle in den Monaten Februar 1904 bis dahin 1905 Ge¬
borenen . Durch die Schaffung einer Uebergangsperiode
wird den Beschlüssen der Gemeindekollegien vom 20 . Juni
1912 , die vom Evangelischen und Katholischen Oberschul¬
rat genehmigt worden sind , Rechnung getragen .

Der Dank des Abgeordneten Müller .
Ter neue Abgeordnete von Rottweil , Handelsgärtner

Müller , veröffentlicht folgende Tanksagung : „ Allen Wäh¬
lern , die bei dem 2 . Wahlgang durch ihre Abstimmung
aus meinen Namen zum Siege der liberalen Sache bei¬
trugen , spreche ich auf diesem Wege meinen herzlichsten
Tank aus . Herzlichsten Tank auch denjenigen , die die
Wahlarbeit geleistet haben ! Ich werde meine Ehre und
meinen Stolz darein setzen , im Landtage die Gejamtin -
teressen des ganzen Bezirks ohne Unterschied der Parteien
und der Konfession nach besten Kräften zu vertreten .

"

Hildenbranös Verteidigung .
Im Anschluß an den Parteitag und an di? Behand¬

lung des Falles Brückner -Kinkel auf diesem Parteitag
wurde dem Reichstagsabgeordneten Hildenbrand von dem
Kreisvvrstand der Sozialdeinokratie des 10 . Wahlkreises
in einer öffentlichen Erklärung der Borwurf gemacht, auf
dem Parteitag unwahre Behauptungen auSge' prochen zu
haben . Hiergegen wendet sich nun der Äbz . Hildenbrand
in Hamburg , der frühere Vorsitzende der sozialdemokrati¬
schen Landesorganisation in Württemberg , mit einer Er¬
klärung , worin es heißt : „Wahr ist, daß der Geno ' se Kinkel
zu mir kam und mir erklärte , daß er einsehe , daß es nicht
gut sei , seine Kandidatur aufrecht zu erhalten : wahr
ist ferner , daß vorher eine Konferenz und Besprechungen
stattfanden , die den Genossen Kinkel zu diesem Entschluß
führen mußten . Wenn sich jetzt Genosse Kovp beauftragen
läßt , zu erklären , daß die Mitglieder des Kreisvorstandes
zu dieser Ueberzeugung nicht gekommen waren , muß ich
es glauben , gewußt habe ich es nicht. Wahr ist eS , daß
wenige Wochen vor der Wahl ein Mitglied des Gövpmger
Kreisvorstandes mit Genosse Kinkel zu mir kamen und den
Landesvorstand offiziell ersuchten, er möchte einen Kan¬
didaten für den zurückgetretenen Kinkel suchen . Wahr rst
ferner , daß nachdem andere Vorschläge nicht realisierbar
waren , im Bureau des Landesvorstands mehrere Mit¬
glieder den Genossen Herpich dringendst überredeten , im
Interesse der Partei das Opfer zu bringen und in diesem
späten Zeitpunkt die Kandidatur zu übernehmen . Genosse
Kvpp war meines Wissens Zeuge dieser Bemühungen . Jü
Jena habe ich übrigens natürlich nicht gesagt, der Lundes -
vorstand habe einen neuen Kandidaten ernennen , sondern
ich sagte : „ suchen" müssen. Meine Behauptungen sind
also wahr . Nur damit hatte ich unrecht, baß der Kreis -
vorstand so klug gewesen sei , wie der Genosse Kinkel . Das
tut mir leid, böse Absicht war es gerviß nicht . Nun
bitte ich nur noch die Schwäbische Tagwacht , oen Vorwärts
und die Bremer Bürgerzeitung , die prompt mrd kritiklos
die Erklärung gegen mich abdruckren, dies jetzt auch zu

tun , dami die angerufene „ Parteiöffentlichkeit " meine
Gebaren auch richtig beurteilen kann .

*

Der Zählkandidat in Stuttgart Arnt^ Aus Echter¬
dingen wird der Schwab. Tagwacht geschrieben : Wie wir
hören, beabsichtigt der Bauernbund , in Stuttgart Amt zur
Landtagswahl den hiesigen Schultheißen Stehle als Zähl¬
kandidaten aufzustellen . Schultheiß Stehle ist im politi¬
schen Leben bis jetzt nicht besonders hervorgetreten.

Stuttgart , 30 . Sept . Vom Volksfest. Tie Sanitäts -
Wache auf dem Festplatz wurde in 68 Fällen in Anspruch
genommen . Es handelte sich jedoch fast durchweg um leichte
Unfälle. — Ten größten Biecverbrauch über das Volksfest
hat wohl die Genossenschaftsbraucrei zu verzeichnen . In
ihrem Riesenzelt wurden 40 000 Liter ausgeschenkt .

Stuttgart , 30. Sept . Dem Vorsitzenden des Aussichts¬
rats der Vereinigten Köln -Rottweiler Pulverfabriken und
stellvertretenden Vorsitzenden des Auffichtsrats der Waffen¬
fabrik Mauser-Oberndorf, kgl . preust Kommerzienrat L . Ha¬
gen in Köln , wurde der Charakter als Geheimer Kom¬
merzienrat verliehen.

Stuttgart , 30 . Sep ! . Wie wir hören, hat der König
verfügt, daß die Kunstausstellung am 19 . Oktober abends
6 Uhr , geschlossen werden soll .

Weinsberg , 30. Sept . Eine bemerkenswerte Erschein¬
ung weist die Bevölkerungsbewegung des hiesigen Bezirks
auf : nach den Feststellungen der Bezirkssynode wurden in
den evangelischen Familien im letzten Jahr 27 Kinder we¬
niger geboren als im Vorjahr , dagegen ist die Zahl der un¬
ehelichen Geburten um 0,6 Prozent gestiegen . Insgesamt
wohnen im Tekanatsbezirk Weinsberg 23 034 Evangelische ,
524 Katholische , 660 Dissidenten und 113 Israeliten .

Ncckarsulm, 30 . Sept . Ter 3jährige Kuabe des Me¬
chanikers Bader fiel von der in die Sulm führende Treppe
in den Bach . Er wäre sicherlich verloren gewesen, wenn
nicht der zufällig hinzukommende Heinrich Jhlein in das
Wasser gesprungen wäre und das Kind vom Tode des Er¬
trinkens gerettet hätte.

Ncckarsulm. 30 . Sept . Unter dem Vorsitz des Herrn
Amtmann Flogaus fand gestern im Rathaussaale in
Jagstfeld die Abstimmung über die Errichtung einer
Friseur - Innung für den Oberamtsbezirk Neckarsulm
und die Stadt Wimpfen statt. Nachdem der Vorsitzende die
gesetzlichen Bestimmungen b-etr . die Errichtung und die Aus¬
gaben einer Zwangsinnung eingehend erläutert hatte, sprach
Herr Gewerbelehrer Hegele - Neckarsulm über den Wert
und die Bedeutung der Organisation und die wichtigsten
Ziele einer Innung speziell im Frifeurgewerbe. Bei der
daraus folgenden Abstimmung wurde der Errichtung einer
Frrseur-Zwangsinnung für den angegebenen Bezirk mit 12
gegen 4 Stimmen zugestimmt . In der daran anschließenden
Sitzung wurde unter dem Vorsitz des Herrn Frffeucmeister
Vogler - Neckarsulm die Satzung durchberaten, die Bei¬
träge festgesetzt und eine weitere Versammlung gegen Ende
des Jahres nach Eingang der Genehmigung durch die
höhere Verwaltungsbehörde vereinbart.

Vaihingen a . E ., 30. Sept . Tie Gemeinde Mühl¬
hausen steht immer noch stark unter dem Eindruck der grauen¬
haften Taten Wagners , sodaß sich fast kein Mensch mehr
bei Nacht auf die Straße wagt. Tie Erregung hat sich in den
letzten Tagen noch gesteigert , da ein Brief beschlagnahmt
wurde, der die Fortsetzung von Wagners Taten androht.
Dieser Brief ist, wie die Württ . Zeitung schreibt, sicherlich
nur ein großer Unfug , begangen von einem gewissenlosen
Menschen ; aber um ja nichts zu versäumen und die Ein¬
wohnerschaft zu beunruhigen, wird jetzt Mühlhausen durch
Landjäger bewacht.

Mergentheim , 30 . Sept . Am Samstag wurde wäh¬
rend des Nachmittagskonzerts dem 4000 . Kurgaste in
dieser Saison ein geschmackvoller Trinkbecher zur Erinner¬
ung an Bad Mergentheim überreicht . Ter glückliche Kur¬
gast war Herr Pfarrer Mauser aus Schuhingen OA. Aalen .
In einer kurzen Anrede wurde mit Stolz hervorgehoben ,
daß sich im Laufe der letzten 8 Jahre die Zahl der Kurgäste
nahezu versechsfacht hat , der beste Beweis dafür , daß

" die
Kurverwaltung und rm Verein mit ihr die Aerzteschaft Mer¬
gentheims jn ihren Bemühungen zur Hebung und Förder¬
ung des Bades sich auf dem richtigen Wege befindet .

Ravensburg, 30 . Sept . Der hiesige Jnnungsverband
hat an Regierung und Kammer in einer Eingabe die Bitte
gerichter, die Vertreter Württembergs im Bundesral anzu -
weisen , für eine baldige Aufhebung des Z 100 g der Ge¬
werbeordnung einzutreten.

Nah und Fern.
Girr schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich heute Nacht auf der Eisenbahnstrecke zwischen
Bonn und Köln . Ter um 12 .40 Uhr in Bonn -Eller -
straße e : ru reffende Schnellzug , der nur aus zwei Wagen
bestand, sauste in voller Geschwindigkeit in die S ^ntlM,
weil, ime es sich später herausstellte , der .Lokomotivführer
ohnmächtig geworden . war und die Bremse nicht bedienen
konnte. Tie beiden Wagen stürzten um . Von den fünfzehn
Menschen, die im Zuge waren , ist ein Passagier tot ,
drei find sehr schwer und sechs leicht verletzt. Der Schaden
ist sehr bedeutend . Vor drei Jahren ereignete sich an
derselben Stelle ein ganz ähnlicher Eisenbahnunfall .

Der Tod aus den Schienen .
Sonntag früh wuü>e auf der Bahnlinie Cannstatt-Fell¬

bach die Leiche eines ungefähr 25 Jahre alten Mädchens ,
der der Kops und die rechte Hand vollständig vom Körper
getrennt waren, aufgefunden. Ob ein Unglücksfalt . oder
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht festgestellt.

Ein Opfer seines Berufs .
In Ochsenhausen verunglückte beim Rangieren aus

dem Bahnhof der 26 Jahre alte Hilfszugmcister Joseph
Kämmerer von Langenschemmerndadurch , daß die Kuppel¬
ung emes Wagens brach, während Kämmerer zwei Wag«»
aneinanderkuppeln wollte. Tie Wagen wurden aufeinan-
dergsschobcn, wodurch dem Kämmerer der Kopf zerquetscht
wuä >e . Ter Tod trat sofort ein.

Eisenbahnunfall.
Aus Mergentheim wird berichtet : Montag vor¬

mittag rannte der Zug Nr . 3 auf der Nebenbahnstrecke Törz-
bach-Möckmühl bei der Einfahrt in die Station Aester«-
hcrusen auf 2 leere Güterwagen. Durch die Geistesgegen¬
wart des Lokomotivführers wurde jedoch ein größeres Un¬
glück verhütet. Tie Reisenden kamen mit dem Schrecken
davon.

Die Tat eines Wahnsinnigen .
AuS Paris wird berichtet : Auf merkwürdige Toll¬

heit ist ein armer Geistesgestörter namens Ambrofetti, eh?"



Maliger Lehrer an einem Gymnasium in Mailand , ge¬
kommen. Ec war ständiger Besucher im hiesigen Zoolo¬
gischen Garten ynd stets ging er in den Schildkröten -Pa - '
Won . Bor einiger Zeit bemerkten nun die Wärter mit
großem Erstaunen , daß diese sonst so phlegmatischen KaLt -
M !er die ^ unglaublichsten Sprünge und Bewegungen vvA -
Drten . Man beobachtete Ambrosetti und stellte fest, daß
oi den Schildkröten in einem unbewachten Augenblick eine
Mutane Einspritzung mit einem Mittel eigener Erfind¬
ung machte. Er wurde verhaftet und befragt , was er den
eigentlich beabsichtigt habe . Er erklärte allen Ernstes , daß
er ein Mittel gefunden habe, die Kaltblütler in Warnr -
Mler zu verwandeln und behauptete , die bekannte Fabel
yon dem Wettrennen zwischen hem Hasen und der Schild¬
kröte in die Tat umsetzen zu können . Er wurde in einer
Irrenanstalt untergebracht . Sechs zum Teil sehr kostbare
Schildkröten sind verendet .

Kleine Nachrichten.
Zwischen Bulafingen ' und Neu -Ulm wurde am Sonntag

And von einem Güterzug eine auf dem Bahndamm wei-
beilde Schafherde überfahren , wobei 55 Stück Schafe ge-
Mt wurden .

Spiel und Sport und LuftschiffahrL .
Ein deutscher Fliegeroffizier in Frankreich .

Berlin , 3V . Sept . Oberleutnant Steffen , der
zesteril früh 6 Uhr in Töberitz aufgestiegen war , landete
mch 5 »/z Uhr bei Boulogne . Ta er Uniform trug ,
wurde er sofort festgenommen und in die Mairie gebracht .
Da die Menge eine feindliche Haltung gegen den Offizier
kinnahm, wurde das Flugzeug mit einem Militärkordon
umgeben, um es vor Beschädigungen zu schützen. Oblt .
Steffen gab an , daß er sich von Brüssel aus verflogen habe ,
ßr wollte von Ostende nach London fliegen , sei jedoch, da
der Kompaß versagte , in westlicher Richtung abgetrieben
worden und sei, als er den Irrtum bemerkte , in Boulogne
gelandet. Gegenwärtig werden die Angaben des Fliegers
eus ihre Richtigkeit nachgeprüft . Man fand bei Steffen
außer einer Landkarte nichts , was zu dem Verdacht der
Aoionage Anlaß geben könnte . Tie maßgebenden Stellen
in Paris sind von dem Zwischenfall bereits verständigt
kwrdm . Bis znm Eintreffen einer militärischen Kommis¬
sion bleibt Steffen in Haft . Ter Offizier hat , wie feststeht ,
keine Erlaubnis zu einem Fluge nach London gehabt ,
da einem Offizier Fahrten mit einem Flugzeug ins Aus¬
land Prinzipiell verweigert werden .

Eilt Wort - es Grafen Zeppelin . Der deutsche Man¬
nergesangverein in Zürich brachte dem Grafen Zeppelin ,
der zur Kur in Erlenbach bei Zürich weilt , mit hundert
Angern ein Ständchen . Auf die Ansprache des Vereins -
»orsitzenden Schneider , der den Grafen Zeppelin als Luft -
«wberer pries , antwortete der Gras : „ Ter Gedanke der Luft -
«oberung für die Menschheit stak fest in meinem Kopf, und
da er da drinnen war , mußte er heraus . Zur Energie und
Tatkraft muß sich der gute Glaub « an die gute Tat ge¬
sellen, dann geht es vorwärts !"

Aus den Lebenserinnerungen des
Grafen Zeppelin ") .

. Von meinem zweiten Lebensjahre an lebten
Mine Eltern dauernd auf dem Gute Girsberg bei Kon¬
stanz. Mein Urgroßvater Macaire hatte dieses um 1770
von dem Herzog von Württemberg gekauft , dem es als
Mbt von Zwiefalten bei der Säkularisation der Abtei zu¬
gefallen war . Um jene Zeit (1840 ) trug Girsberg noch
ganz das Ansehen eines Klostergutes . Diese Anlage gehört
zu meinen ersten Erinnerungen . Sehr bald ist dann alles
»ungestaltet worden .

Mein Vater , der vorher in Sigmaringen eine Art
Hofmarjchallamt bekleidet hatte , lebte sich auf Girsberg
ganz in die Landwirtschaft ein . Selbsttätig kümmerte
er sich bis in das Kleinste um die Wirtschaft . Morgens
»m 4 Uhr schon war er auf und sah nach allem . Seinen
Grundsätzen und Neigungen , wie auch denen meiner Müt¬
ter entsprechend , war unser Leben sehr einfach .

Es widerspricht dem natürlich nicht , daß meine bei¬
den Eltern , wie ich Wohl sagen darf , besonders sein em¬
pfindende und hochgebildete Menschen waren . Das spricht
z. B . allein schon aus den zarten und schönen Gedichten , die
mein Vater in großer Zahl hinterlassen hat . Êr war auch
sehr musikalisch und spielte die Violine . In späteren Jahren
bemühte er sich dann sehr , um die Bereicherung einer
wertvollen Schmetterling - , Käfer - und Mineraliensamm¬
lung, die uns aus der Hinterlassenschaft meines Großr -
oaters Macaire , der ein großer Gelehrter gewesen war ,
Mel .

Bon meiner Mutte r , die uns früh genommenKurde, weiß ich, daß , wer sie kannte , ihre zarte weibliche
Anmut und ihre Güte und daneben ihren lebhaften und
launigen Geist rühmte . Sie galt auch für eine Schön¬
heit- Wer sie war frei von jeder Art und Spur von
Koketterie , gab sich inrmer durchaus schlicht und natür¬
lich . Tine gute Vorstellung von ihrer Art gibt ein
em Brief/den sie einer neugewonnenen Schwägerin über
bch und ihr Haus schreibt . Er mag auch deshalb hier

Platz finden , weil er besseren Aufschluß über uns
Ander und unser Treiben gibt , als ich es selbst vermöchte ,«ieme Mutter schreibt im Jahre 1843 n . a . :

- . Tu willst also , daß ich dir eine genaue Be¬
treibung von allen meinen inneren und äußeren Ver -
Muisstn gebe, aus daß du mich und was mein ist von
A bis Z kennst , ehe rvir uns sehen ? Ei , mein Kind ,
^ werden ja meine Briefe aussehen wie ein RomanM der Bremer !**) Doch wenn du es durchaus willst ,l» sei dem so

'
!

i>i» i 2 " einem Werbeheft der neuen Monatsschrift „Der Krei
Tottasche» Vertan vom I . Oktober an erscheinen wird r

Rosner und Dr . F . v . d . Hellen als HcranSyebkiü als erster Beitrag der oben wiedcrgegsbene Abjchi
N -rn b/E ^ MErungen Grasen Ferdinand Zeppelin. Z

bringt ferner Taaebuchblätter Hermann Snderman
»m,!- von Paul Endeiln,g . Gedichte von Bsrrics v . MülWien und Lulu v . Strautz und Torney . D . Red . !
rnmnn !.- vielgelesene Romanschriftstellerin, die besonders«Wien Schilderungen des Familienlebens glänzte.

Die ne«« Türkei . >
Der Besitzstand des osmanischen Reiches nach den Baikankriegen .
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Natürlich werde ich mit meiner eigenen Person den
Anfang machen , erstens weil es notwendig ist, daß du die
Schriftstellerin vor allem kennen lernst , deren Memoiren du
zu lesen begehrst , zweitens weil mir diese Ehre gebührt
als der Gemahlin des Oberhauptes des Hauses Zeppelin
(drsvolw cnätzttö ) . Das Oberhaupt selbst hat aus Cour -
toisie mir den Vorrang gelassen . Hier folgt also in wenig
Worten meine Biographie :

Genau an per Stelle , wo der Rhein aus dem Boden -
se

'e tritt , liegt eine kleine Insel , ganz nahe der Stadt
Konstanz , mit der sie durch eine bedeckte hölzerne Brücke
in Verbindung steht . Auf dieser Insel bauten die Römer
eine feste. Burg , um die neueroberte Stadt gegen die feind¬
lichen Uebersälle der benachbarten Völker zu sichern . . .
Jahrhunderte vergingen , die Burg verschwand , und an
ihrer Stelle entstand ein Lusthaus der Bischöfe von Kon¬
stanz ; auch dieses verschwand , und auf fernen Trümmern
wurde das berühmte Dominikasierkloster gebaut , in dem
Johannes Huh bis zum Feuertode gefangen lag . . . Ge¬
gen Ende des letzten Jahrhunderts wurden die armen
Mönchs daraus vertrieben , und Kaiser Joseph schenkte
die Insel samt allen Gebäulichkeiten usw . einem Genfer ,dem Herrn I . Louis Macaire , meinem Großvater , der
sich in einem Teil der Zellen häuslich niedcrließ und
die Keller , Küchen und Refektorien der geistlichen Herren
in eine prosaische Kattunfabrik verwandelte . Endlich am
10 . Januar 1816 erblickte ich in eben einer dieser Zellen
das Licht der Welt . Tu siehst, liebe Anna , daß ich, was
die Mauern unserer Behausungen betrifft , nicht weniger
ein historischer porsonna § 6 bin als du selbst.

Meine Kindheit und meine erste Jugend hätten sehr
glücklich sein , können , wäre ich nicht beständig krank ge¬
wesen . Mit 15 Jahren , als es ansing mit mir besser zu
werden , wurde ich plötzlich halb blind (die Aerzte fürch¬
teten , ich würde es ganz werden ) . Mit 17 aber war die
Gefahr verschwunden , sjs kis mon entrss ä ^vs Is moncks,
hatte Lneetzg, wie jedes ganz junge Mädchen , das nicht zu
häßlich und zu unangenehm und dumm ist, und amüsierte
mich also ganz gut . Aber eben , als ich die Flügel lustig
ausgebreitet , mußte ich sie wieder sinken lassen : Fritz
war vor mir gestanden und . . . na , du hast ' s ja selbst
erfahren , wie gefährlich die ehrlichen Augen dieser Zeppe -
tiner sind . Mein Mann war damals Oberst -Hofmarschall
des Fürsten von Hohenzollern -Sigmaringen , eines mäch¬
tigen Herrn über ein Land , in dem , wie in den meisten
andern , aucy ein Blatt erscheint mit den Landtagsver¬
handlungen und das eine Armee hält , die zu meiner Zeit
von einem „ majorisiercnden " Oberstlieutnant befehligt
wurde . . . Mein Mann trug bei Zeremonien eine Uni¬
form mit goldenen Epanletten und in der Hand einen
schwarzen Stab niit silbernem Knopfe . . . Wie es kam , daß
wir beide des großen Glanzes satt wurden , kann ich dir
nun nicht sagen : es kam unverhofft , und eines Tages
legte Fritz den schwarzen Stab nieder und Zog mit nsir
ins Tominikanerkloster zurück, wo er sich mit meinem Bru¬
der assoziierte . Leider wurde seine Gesundheit schlecht,und >vir schlugen unsere Wohnung in Girsberg auf , um
der feuchten Seeluft zu entgehen . — So , nun hast du
meine Lebensgeschichtc von den Römerzeiten an bis auf
den heutigen Tag .' . . .

Nun du mich gesehen hast , erlaube ich mir , dir meinen
Herrn und Gebieter vorzustellen . Tu wirst ihn gleich an
einem gewissen air cts iüimlls für den Bruder deines
Ferdinand erkennen , wenn auch im einzelnen betrachtet
gar keine Aehnlichkeit vorhanden ist , außer , daß vielleicht
ihre beiden Nasen etwas kurz und dick sind . Ach, parbon ,
vielleicht ivar dir Ferdinands Nase fein und spitz vorge¬
kommen ? In diesem Falle möchte ich dir die Illusion
nicht geraubt haben . Er ist ein Blumenfreund und ein
Dichter (damit meine ich nicht nur einen Bersemacher .
wohlverstanden ?) . Wie lieb und gut er ist, will ich dir

gar nicht zu schildern versuchen , ich käme mit der Auf¬
gabe nie zu Ende , und es wird dir übrigens gleichklar werden , wenn du ihn erst mal zu Hause , mitten
unter seinen Kindern gesehen haben wirst .

Ja , die Kruder ! Tie dürfen auch nicht vergessen wer¬
den . Es sind ihrer drer , wovon zwei sich schon sehr aufdie neue Tante freuen . Das älteste , Engenie , ein acht¬
jähriges , gescheites Mädele , für die das bekannte iLiedchen :

Ich bin ein Mädchen aus Schwaben , .
Schwarzbraun ist mein Gesicht

eigens gedichtet zu sein scheint . Hübsch ist sie gar nicht ,wird aber mit ihren klugen , großen , schwarzen Mgeneinmal interessant genug aussehen . Ihr Haar wird L la
.Mnoiss gekämmt , um von vornherein der leicht zu drecken¬
den mädchenhaften Eitelkeit Einhalt zu tun . Diese Fri¬
sur steht ihr nämlich greulich schlecht zu Gesicht . . . .Das nächste nach ihr - ist Ferdinand , 5ch^ Jahrealt , ein blauäugiges , blondgelocktes Engelsköpfchen , der
Liebling der Onkel und Tanten , wird in auswärtigenKreisen der „ Herzkäfer "

, zu Hause aber der „ Knöpfle -
schwab"

genannt , welche beide Titel ihm gleich gut an¬
stehen . Ferdinand ift wie oer Vater die Gemütlichkeit
selbst . Seine wissenschaftlichen Studien haben noch nicht
begonnen , er wendet aber seine ihm angeborenen Geistes¬
gaben beim Kühehnten , Holztragen , Jäten , Steineführen
usw . mit Erfolg an . Er ist auch so ziemlich an kg.it
aller landwirtschaftlichen Arbeiten , weiß immer genau ,auf welchem Felde die Knechte beschäftigt sind , interes¬
siert sich ungemein für neue Pflüge und Sämaschinen usw .
Er ist sehr stolz darauf , ein Württemberger zu sein und
eben sein erstes Paar Stiefel bekommen zu haben .

Und nun kommt zuguterletzt Ritter 'Eberhardt im
Bart , ein unverkennbarer Zeppelin großmütigen , edlen
Sinnes , aber auch wild und unbeugsam , festen Willens ,
hart im Kampfe auch gegen Stärkere ! Schade , daß

'
er

erst in einigen Tagen anderthalb Jahre alt wird ! . .
Aus den mich betreffenden Stellen dieses Briefes muß

ich leider den Schluß ziehen , daß ich
' ein etwas ver¬

zogenes und eitles Kerlchen in jenen Jahren war . Ich soll
ganz hübsch ausgesehen haben und hatte als eine Besonder¬
heit Locken, die eine Art Rose bildeten , welche gar nicht
wegzubringen war .

"

Vermischtes .
4VVV Mart für einen Kutz !

Einem unlösbaren Geheimnis steht die , Polizei von
Clinton in Illinois gegenüber . Sie entdeckte bei der
Untersuchung des Hauses des kürzlich verstorbenen Colonel
Thomcs Snell lanter dem Kanrin versteckt, die Leiche eines
Kindes . Colonel Snell starb im Jahre 1908 im Alter von
90 Jahren und hinterließ ein Vermögen von 8 Millionen
Mark . Seine Verwandten fochten ein Legat an , auf Grund
Grund dessen einem jungen Mädchen 1200000 Mark
überwiesen wurden . Sie behaupteten , daß der Erblasser
bei Wsassnng des Testaments geistig gestört gewesen sei
und erbrachten dafür den Beweis durch die Vorlegung von
ungezählten Liebesbriefen , die der achtzigjährige Oberst
an alle möglichen jungen Damen gerichtet hatte . Aus den
Briefen ergab sich des weiteren , daß er sich diesen jungen
Damen gegenüber nicht mit zärtlichen Worten begnügte ,
sondern ihnen auch nach und nach 1200000 Mark ge¬
opfert hatte . Hat er doch beispielsweise für einen ein¬
zigen Kuß die hübsche Summe von 4000 Mark gezahlt .
Tas Legat wurde an ! Grund dieser Beweisführung denn
auch iür ungültig erklärt . Für das Rätsel des Fundes im
Kamin fehlr aber bisher jede Erklärung .
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Lokale - .
Wildbad . den 2 . Oktober ISIS.

* Abnehmende Tag «. Im Monat Oktober nehmen
die Tage am schnellsten ab, nämlich des Morgens um nicht
weniger als 53 Minuten und des Abends um eine Minute
mehr, nämlich um 54 Minuten. Wie die Tage abnehmen,
so nehmen daher leider auch die Rechnungen für Gas oder
elektrischen Strom , oder die Ausgaben für Petroleum zu.
was weder im Geschäft , noch im Haushalt als angenehm
empfunden wird, sich aber doch nicht ändern läßt. Dabei
gehört der Oktober noch nicht einmal zu den trüben Monaten ,
wenigstens in seiner ersten Hälfte nicht . Im übrigen soll
Helles Wetter im Oktober starke Winde für den Winter
anzeigend

* Borficht ans der Weide ! Bei Frost oder Reif
soll man das Vieh nicht aus die Weid? treiben, ehe der
Reif von der Sonne aufgezehrt ist. Wer jetzt daS Rindvieh
grasen lassen will , dem wird empfohlen , den Tieren abends
ein Stückchen Brot mit frischer Butter und Theriak zu
reichen.

* Im neuen Heim. Wer umgezogen ist , hat nun
die Tage der größten Unruhe hinter sich und beginnt, sich
in der neuen Behausung einzurichten und wohlzufühlen .
Mit dem Wohlgefühl geht es freilich etwas langsam, denn
es ist beinahe, als habe man ein Stück, wenn auch nur ein
ganz kleines , von seinem Leben in der „alten " zurückgelassen .
Der Umzug ist in dem Einerlei des Lebens sicher eine Ab-
wechselupg . wenn auch keine ganz angenehme, — und den¬
noch, hat man's hinter sich und ist in der neuen Wohnung
„gut angekommen " , fühlt man sich glücklich. Zu keiner
andern Gelegenheit des Jahres kann man so ungesucht
beobachten , wie's die Leute treiben ; denn wer umzieht, stellt
seine Habe den kritischen Blicken erstens der werten alten
und neuen Nachbarschaft, und außerdem den Paffanten.
Der Umzug bringt Abwechselungen aller Art, fast wie eine
Reise, und da er mit aller Habe vor sich geht , hat er
beinahe den Effekt wie eine große Reise. Der Vergangen »
heit, den Verdrießlichkeiten aller Art im alten Quartier ist
man nun entrückt , einer neuen Zeit geht es entgegen. . . .

Letzte Nachrichten.
Eutingen bei Pforzheim , 2 Okt. Gestern nachmittag

find hier durch Großfeuer 7 Häuser und 6 Scheunen zer¬
stört worden. Auch die Kirche war stark gefährdet Der
Schaden ist sehr beträchtlich .

Nantes , 2 . Okt. Eine furchtbare Bluttat, der sieben
Personen zum Opfer fielen, verübte der 15 jährige Dienst¬
knecht Radureau, der bei dem Gutsbesitzer Mabit bedienstet
war. Der Gutsbesitzer kelterte abends mit Radureau

Trauben, als ein Streit zwischen ihnen ausbrach. Radureau
bemächtigte sich einer großen Axt und durchhieb dem Guts¬
besitzer die Gurgel. Darauf drang er in die Küche, wo er
die Gutsbesthersfrau , die Dienstmagd, dann die in einem
benachbarten Zimmer schlafende Mutter des Gutsbesitzers
und drei in einem anderen Zimmer schlafende Kinder im
Alter von 2, 7 und 8 Jahren ermordete. Radureau legte
sich dann ruhig schlafen . Morgens wurde er verhaftet
Er hat alles eingestanden.

Paris , 2 . Okt . In Madrid ist man der Ansicht, daß
der Zusammenkunft des Ministerpräsidenten Barthou mit
König Alfons große Wichtigkeit beizumeffen sei

Belgrad , 2. Okt Es verlautet , daß die Skuptschina
für den 8 . Oktober zu einer ordentlichen Session einberufen
werden wird.

Hörten Sie schon?
Humoristische WocyenrundschauvonGottlieb vo« der Enz

Nicht eine ganze volle Woche
bält der moderne Frieden an.
Da setzt es auch schon wieder Poche
Am friedliebenden Balkan .

Der Serbe schimpft auf den Albaner
Und nennt ihn einen Hammeldieb,
Doch dieser ruft : Bist auch so aner ,
Komm her zu mir und Hab mich lieb !

Sie können beide nicht verständ'gen
Eick , weil sie sich zu schlecht verstehn .
Und da sie beide nicht zu bänd'gen
Sind , läßt man am besten sie man gehen .

Europa, unsre alte Mutter,
Ist dabei freilich schlimm daran .
Sie schreit : Hab als Kanonenfutter
Zur Welt gebracht ich den Balkan ?

Warum sind alle meine Kinder,
Wie ich sie habe, groß und klein .
Durchweg so hartgesottne Sünder
Und babei so vernagelt sein ?

Ach hält' ich gewußt es erst, so halt se
Gerufen , daß sie so verdor'm,
Daß sie sich lieb 'n me Hund und Katze.
Da wäre ledig ich gestorb 'n.

Jetzt fängt auch gar in den Vogesen
Das Loch zu spuken wieder an.
Zwar ist es immer schon gewesen ,
Man hatte seine Freude dran.

Das ist das Loch ! ruft der Franzose,
Da steigen alle Preußen ein.
Mich ängstigt wirklich sehr die Schohse,
Drum muß ich an dem Loche sein

Kommt alle Mann nur an di» Spritz»,
ES ist schon wieder mal so weit,
Doch diesmal sind wir ohne Witze
Tatsächlich über— erzbereit

Die schwarzen und die braunen Scharen
Und dann die Fremdenlegion,
Wie alle andern , die da warm
Für uns die Dummen immer schon .

Die lassen wir vorS Loch erst huppen,
Weit über hunderttausend Mann.
Und dann erst kommen unsre Truppen
Aus Blei und auch aus Blech daran.

Ans Loch, anS Loch, an die Gewehre !
Ruft kommandierend der Franzos.
Er möchte gern, daß los was wäre,
Drum macht er selber etwa- los.

Zwar ist's schon lange, wie ich glaube,
Was losgegangen bei dem Tropf,
Und zwar ist's die bewußte Schraube ,
Die lose ist an seinem Kopf.

So wächst daS Loch zum Riesenlochel ,
Es hat bisher so schön geklappt,
Der Vogel wächst sich aus zum Vochel ,
Bis schließlich er noch überschnappt.

Marianne, Hab doch nur Vertrauen,
Du hebst ja aus den letzten Mann,
Und wir tun dich auch nicht verhauen,
Wenn du von selber fängst nicht an

Gute Gedanke «.
Das Glück ist überall ; die Quelle in unserm Herzen .

* *
Ein jeder Mensch kann seinen Ehrgeiz stillen .
Will er nur seinen Platz getreu und recht ausfüllen.

* **
Notwendigkeit ist der beste Ratgeber.

* *«
Das Beste man erstreben soll, das Böse kommt vo«

selber wohl.
* **

Laß das Leid dich nicht verdrießen ;
's lehrt dich . Freud ' recht zu genießen.

* **
Das Unglück ist ein Sturm , das Glück ein Sonnenblick,
Ertrage, wenn du kannst , das Unglück wie das Glück .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Druckerei in
Wildbad . — Verantwortlich : I . V . K. Thiele daselbst.

rvuiibsä .

Einladung . I
Alle im Jahre 1888 Geborenen werden

hiermit zu der am
Samstag , de« 4 . Oktober dS. IS . ,

abends 8 Uhr ,
im Gaal des Gasthauses „Zur alten Linde"
hier stattfindenden

25 vr k'vivr ^
freundlichst eingeladen.

Jahrgang 1888 .

Zu dem am Sonntag , de» S. Oktober, stattfindenden

Ausflug
nach Asperg -Won repos

werden die verehrl . Ehren - und passiven Mitglieder frdl .
eingeladen . Anmeldungen hierzu nimmt der Kassierer Luz
entgegen .

Der Vorstand.

i vui

llie besten LilläerÄikje!
Lu U3.tUrZSIU3.L88U ?oriusu
uuä Lu 3.11SU VrsLLLaZsu

6kr. kotl VVv.
Alleinverkauf 6er berillunten Xinäerslieiel ,

Clarke „Letto " un6 „Dnikurn " m . Oauersolilen .
8Lm1l . Dunum - u . üstrrvu - dnikv

uuä 81lvk«I
1»»

t»»
WWW Nur lki. HüLlitütsu . «WW»

6utsn , kräklixen VVoi>lx «- 8vlnna «k ei Kulten Luppen
8nneen , und 8n1n1 « mit

18 8t«<8
I » 1 11 > > tzrgl: beim ^ u-

rivbtsu, viobt
mitkoobtza ! kvatvos smpkodlou von ^.dolk Klumenlkal .

IVIH66I

— 1u. gesunde saure Aepsel —
sind in meiner Kelter zu haben, per Zentner
6 Ä0 Mark .

Hiooäor Leokllo .

Tie Preise dürften später höher sein .

H «« «»» « V»

Unsere mit sämtlichen Neuheiten der Herbst-
»nd Winter -Saison ausgestattete

Mnster -KMKtio «
in Damenkleider -, Blusen- und

Uostümstoffen
mit unseren hiesigen Laden-Verkaufspreisen liegt zur gefl .
Benützung auf bei der Firma

I loschen bi ev .
Vorzügliches Bier, hell und dnnkel, aus der Brauerei

Leicht, in großen und kleinen Flaschen ; bei Abnahme von
1« Flaschen

große Flasche IS Psg .
kleine Flasch - 11 Psg .

empfiehlt

,Z«r Silberbnrg ".

Ausflug
nach den

Schlachtfeldern m weißenburg
und Wörth .

Der Ausflug findet , wie ausgeschrieben , am
Sonntag , de« 5 . Oktober d. Js .,

statt und zwar mittelst

der Kraftwagen - Gesellschaft Neuenbürg .
Abfahrt pünktlich 6 '/« Uhr morgens vom

Hauptpostamt beim Bahnhof.
Rückkunft zirka 9 Uhr abends
Der Fahrpreis beträgt 6 Mark pro Person .
Weitere Anmeldungen finden nur dann Berücksichtigung ,

wenn sie zusammen 22 Personen ergeben , so daß ein
weiterer Wagen bestellt werden kann .

Wildbad , den 25 . September 1913.
Militär - Verein Wildbad

„Königin Charlotte".
Der Vorstand .

Telefon SL.

Fsulivileii
für die Herbst - und Winter -

Saison in

Lmei-Mntelii
WeiMern
W-Mckts
Wm -Mn

empfiehlt
L . 8e1ianL ,

Konfektionshaus,
König-Karlstr . Telef 130.

^ lackten
>M»».nv « aL«z« ppea«« !iW

offene I -üke
N« N»u» cU«Ue, X«i«rd«m^

-Ute Vun «i»
ott « kr d»rtnLcicix.

V «r verxedlici, « 0
l4rü»»Li>o8tr,v«r»uck« n« ck
cki« u. irrtl . empt .
krino - Lolbe

«a nW« r«i. »«Nmttan».
vo «« in». 1.15 u. r,25.

W»I> «7kt» »llf «I«,
« 81 » o Nirms «

> I « K. aok «ii»« ,i a v»,VstukSkts- Oi-rsci«,.
I» >a»» «PS»«»«,.

Freitag oder Samstag
trifft wieder ein Waggon

suure

ein und nehmen Bestellungen
entgegen

Georg Fr. Haag
in Sprollenhaus

Straßenwart Ra«
beim Windhof_

prima Speise¬
kartoffeln
' 1a . Qualität

per Zentner zu S.BS Mk-
sind emgetroffen.

Wilhelm Rath.̂

im ersten Stock , bestehend in
3 Zimmer , Küche und Zubehör
hat bis 1 . Januar 1914 z«
vermiete«.

Wer ? sagt die Exped. s176

Sammetblust«
Seidenbluse«
Spitzenbluse«
Wollblnsen
empfiehlt in reicher Aus»M

8 . 8vdanr ,
König-Karlstr . TelefonlN
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